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Die vorliegende Präsentation dient ausschließlich zu Informationszwecken und ist keine Aufforderung 
zum Kauf oder Verkauf von Finanzprodukten. 

Sie wurde nach bestem Wissen und Gewissen zusammengestellt und die verwendeten Informationen 
stammen aus Quellen, die der Autor als verlässlich ansieht. Eine Garantie für die Richtigkeit wird 
jedoch nicht übernommen und eine Haftung für Vermögensschaden wird ausgeschlossen.

Risikohinweis: Positive Renditeentwicklungen der Vergangenheit können nicht unbedingt auf die 
Zukunft übertragen werden. Es können keine Rendite- und Ausschüttungsgarantien gegeben werden. 
Der Wert der Investition kann Schwankungen unterliegen, auch ein Totalverlust kann nicht 
ausgeschlossen werden.

Hinweis zu potentiellen Interessenskonflikten nach §34b WpHG: Der Autor handelt nach 
verschiedenen Strategien und geht regelmäßig Positionen in oder auf den besprochenen Basiswerten 
auch mit den vorgestellten Strategie ein.

Markenrechte: In dieser Präsentation genannte und ggf. durch Dritte geschätzten Marken und 
Warenzeichen unterliegen uneingeschränkt den Bestimmungen des jeweils gültigen 
Kennzeichenrechts und den Besitzrechten der jeweiligen einge-tragenen Eigentümer Allein aufgrund 
der bloßen Nennung ist nicht der Schluss zu ziehen, dass Markenzeichen nicht durch Rechte Dritter 
geschützt sind.

Disclaimer



Handbuch für systematische Geldanlage

Kostenlos unter www.RoboVisor.de

https://www.robovisor.de/#strategiebuch


• Rendite, Risiko und das Verhältnis von Rendite zu Risiko

• Sicherheit

– Grad der Diversifikation

– Robustheit und Reproduzierbarkeit der Anlagestrategie

• Bequemlichkeit und Umsetzbarkeit

– Wie oft müssen die Anlageregeln geprüft werden?

– Wie hoch ist der Aufwand für die Informationsgewinnung?

– Wie häufig wird gehandelt?

– Ist die Strategie aus psychologischer Sicht für mich umsetzbar? 

Kriterien zur Beurteilung von Anlagestrategien



Mehr als 700% pro Jahr durchschnittliche Rendite!
Kann Geldanlage so einfach sein?



Die Apple-Aktie als Vergleichsmaßstab:



Halblogarithmische Skalierung:



Hätten Sie im Jahr 2000 wirklich schon Apple gewählt?:



Nochmal der gleiche Chart mit linearer Skalierung



Rendite

Als Rendite bezeichnet man den tatsächlichen Ertrag einer 
Geldanlage. Sie wird in der Regel jährlich und in Prozent zum 
eingesetzten Kapital angegeben.

Wird die Rendite über viele Jahre berechnet, so kann der 
Durchschnitt als Schätzwert für die Zukunft verwendet werden.



Arithmetische Rendite

Renditearith=
(Endkapital

Anfangskapital
−1)×100

              n
n=Anzahl an Jahren

Beispielstrategie:

Anfangskapital:           25.000 USD

Endkapital:   3.395.373 USD

Gesamtrendite:           13.481 %

Anlagedauer:           18,88 Jahre

Gesamtrendite / Anlagedauer = 
13.481 %         /  18,88 Jahre  = 713% pro Jahr



                Mittelwert der Jahresrenditen

Beispiel:

1. Jahr 50.000€

2.  Jahr 100.000€ +100%

3.Jahr 50.000€ - 50%

   = 50% / 2 = 25%
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Geometrische Rendite

Renditegeo=(n√Endkapital
Anfangskapital

−1)×100

n=Anzahl an Jahren

Beispielstrategie:

Anfangskapital:           25.000 USD

Endkapital:   3.395.373 USD

Anlagedauer:           18,88 Jahre

Endkapital / Anfangskapital = 135,88
18,88te  Wurzel aus 135,88 = 1.2971
(1.2971 - 1) x 100 = 29,71% pro Jahr

Die geometrische Rendite berücksichtigt vereinfacht gesagt, 
den Zinseszins.



Risiko

Der Begriff leitet sich vom griechischen Wort für „Klippe“ (Rhizikon) 
ab und charakterisiert die Gefahr eines Schiffbruchs. In dieser 
Verwendung fand das Wort Eingang in die Kaufmannssprache.

Risiko-Kennzahlen werden über einen längeren Zeitraum 
Vergangenheitsdaten berechnet und dienen als Schätzwerte für 
die Zukunft.



Maximaler Rückgang (Extremer Stressfaktor)
Mittlerer Rückgang (Durchschnittlicher Stressfaktor)



Bei der annualisierten Volatilität wird im ersten Schritt die Standardabweichung 

der Monatsrenditen berechnet und dann mit der Wurzel aus 12 multipliziert. 

Berechnung der Volatilität p.a.



Rendite-zu-Risiko



• Die Kennzahl „Rendite / max. Rückgang“, die auch MAR-

Ratio genannt wird, gibt das Verhältnis von jährlicher 

Rendite zu maximalen %-Kapitalrückgang an.  

• Die Kennzahl gibt die Rendite im Verhältnis zum 

historischen Extremrisiko an.

• Gute Handelssysteme haben ein Ratio größer eins.

Rendite / max. RückgangRendite / max. Rückgang



Rendite / max. RückgangRendite / Mittel. Rückgang

• Diese Kennzahl gibt das Verhältnis der jährlichen Rendite 

zum mittleren Rückgang an. 

• Die Rendite wird in Relation zur Dauer, Häufigkeit und 

Tiefe, von in der Historie aufgetretenen Verlusten gesetzt.

• Gute Handelssysteme haben ein Ratio größer drei.



Rendite / max. RückgangRendite / Volatilität p.a.

• Bei dieser Kennzahl wird die Rendite p.a. ins Verhältnis zur 

annualisierten Standardabweichung der Monatsrenditen gesetzt.

• Dabei ist diese Kennzahl dem Sharpe-Ratio sehr ähnlich, bei dem 

noch der risikofreie Zins von der Rendite subtrahiert wird, bevor das 

Ergebnis durch die annualisierte Standard-abweichung der 

Monatsrenditen geteilt wird. 

• Gute Handelssysteme haben ein Ratio größer eins.



Beispiel:



Sicherheit



Verlust Gewinn
-10 %              +11 %
-20 %              +25 %
-40 %              +67 %
-50 %  +100 %
-70 %  +233 %
-90 %  +900 %

Kapitalerhalt ist das wichtigste Gebot.

Wie viel Gewinn ist erforderlich,
um den Verlust auszugleichen?:



Art der Diversifikation

• Basisdiversifikation über Einzeltitel

• Diversifikation über Branchen, Regionen und Währungen

• Diversifikation über Anlageklassen          

(Aktien,  Rohstoffe, Anleihen, Geldmarkt, Immobilien)

• Diversifikation über unterschiedliche Strategien

Diversifikation

Die Sache mit den Eiern, Spielkarten und 
dem einzigen Geschenk, das Sie von den 
Finanzmärkten erwarten dürfen!



Rebalancing



Scott Burns stellte  
seine  Couch-

Potato-Strategie 
erstmals 1991 in 
seiner Kolumne in 

den Dallas Morning 
News vor.

Dabei empfahl er das 
Kapital je zur Hälfte 
in ein ETF mit US-
Aktien und ein ETF 
mit US-Anleihen zu 

investieren und 
regelmäßig zu 
rebalanzieren.



Die Strategie 
Pantoffel-Portfolio 
von Finanztest ist 

eine Abwandlung der 
Coach-Potatos-

Strategie für 
deutsche Anleger. 



Passiv investieren mit Rebalancing

Mehr zum Thema Rebalancing und Pantoffel-Strategien finden Sie unter diesem Link im RoboVisor-Finanzblog

https://www.robovisor.de/blog/von-couch-potatos-zur-pantoffel-strategie-nach-der-finanztest-met


Vergleich 10-jähriger dt. Staatsanleihen und dt. Aktien



Deutschland-Pantoffel 50 mit Rebalancing
+4,8% p.a. seit 2000



• Rebalancing unterstellt, dass alle Bestandteile des Portfolios 
langfristig an Wert gewinnen.

• Die vermeintlich sicheren Varianten haben einen hohen Anleihen-
Anteil. Probleme im Nullzins-Umfeld und bei wieder steigenden 
Zinsen sind hier vorprogrammiert.

• Trotz Rebalancing gibt es Phasen mit hohen zwischenzeitlichen 
Wertverlusten

Kostenminimieren und regelmäßig rebalanzieren

• Diversifikation über Anlageklassen

• Sehr pflegeleichter Ansatz, weil das Rebalancing oft nur 
einmal im Jahr durchgeführt wird.

• Kostengünstig mit ETFs umsetzbar

Pro

Contra

Mehr zum Thema Rebalancing und Pantoffel-Strategien finden Sie unter diesem Link im RoboVisor-Finanzblog

https://www.robovisor.de/blog/von-couch-potatos-zur-pantoffel-strategie-nach-der-finanztest-met


Trendfolge



DAX mit 200-Tage-Durchschnitt +/- 3%



REX P 10J. mit 200-Tage-Durchschnitt +/- 3%



Deutschland-Pantoffel 50 mit 200-Tage-Durchschnitt +/-3%
+6,6% p.a. seit 2000



Multi-Asset-Momentum



• Bei diesem Multi-Asset-Ansatz nach Gary Antonacci wird 
jeweils zu Monatsanfang geprüft, ob internationale Aktien 
gemessen an der Jahresperformance besser gelaufen 
sind als heimische Aktien. 

• Im zweiten Schritt wird der bessere Markt mit der 
Rentenperformance verglichen und wiederum in den 
besseren Markt investiert.  

• Abweichend zur Definition von Gary Antonacci wurde der 
DAX für die heimischen Aktien, der S&P 500 für die 
internationalen Aktien und der REX P 10J. für heimische 
Renten verwendet.

Weitere Informationen finden Sie unter:
www.dualmomentum.net und www.optimalmomentum.com

Multi-Asset-Momentum

http://www.dualmomentum.net/


Multi-Asset-Momentum seit 2000 = +5,5% p.a.
S&P500 - DAX - REX P 10J.   



Anwendung von Momentum

Absolutes Momentum (time series momentum) beschreibt die Tendenz das 

ein Wertpapiers im bestehenden Trend verharrt. Es wird häufig auch als 

Trendfolge-Ansatz bezeichnet.

Relatives Momentum (cross-sector momentum) ist der Vergleich  der 

Entwicklung eines Wertpapiers mit der Entwicklung anderer Wertpapiere 

oder einem Durchschnitt. Es wird auch als Relative Stärke oder Momentum-

Strategie bezeichnet. 

Doppeltes Momentum (dual momentum) ist die Kombination aus 

absolutem und relativem Momentum.



Die Efeu-Strategie



• Der US-Vermögensverwalter Meb Faber stellte in seinem 2008 erschienenen 

Buch „The Ivy-Portfolio“ eine einfache Methode vor, mit deren Hilfe auch 

Privatanleger die Anlagestrategien der Eliteuniversitäten Harvard und Yale 

nachbilden können. Dabei steht die Vermeidung von Verlusten im Mittelpunkt.

• Bei dieser dynamischen Multi-Asset-Strategie wird jeweils am Monatsanfang 

geprüft, ob die Anlageklassen: Aktien Heimatland, Aktien Welt, Anleihen 

Heimatland, Rohstoffe und Immobilien über ihrem 10-Monatsdurchschnitt 

liegen.

• Es wird in die drei Anlageklassen investiert, die die höchste Performance in 

den letzten 10 Monaten erzielt haben. 

• Abweichend zur Definition von Meb Faber wurde der DAX für die heimischen 

Aktien, der S&P 500 für die internationalen Aktien und der REX P 10J. für 

heimische Renten, Gold für Rohstoffe und der Stoxx 600 Real Estate für 

Immobilien verwendet.

Weitere Informationen finden Sie unter: https://mebfaber.com/

Efeu-Strategie



Efeu-Strategie seit 2000 = +7,2% p.a.
S&P500 - DAX – Stoxx 600 Real Estate - Gold - REX P 10J.   



Trendfolge-Strategie



Relative Strength Levy (RSL) über 130 TageRelative Strength Levy (RSL) über 130 TageDonchian Channel

Richard Donchian entwickelte 
den Donchian Channel der von 
den Turtle Tradern eingesetzt 
wurde.



Turtle-Investor mit  5 HDAX-Aktien

Einstieg: Kurs erreicht ein Jahreshoch (260-Börsentage-Hoch) 

Ausstieg: Kurs erreicht ein Halbjahrestief (130-Börsentage-Tief) 

Stopp: Volatilitätsbasierter Stopp

Positionsgröße: 1/5 des  Anlagekapitals 

Handelsrichtung: Long (steigende Kurse)

Anlageuniversum: 110 Aktien des HDAX (DAX+MDAX+TecDAX)

Umsetzung: Direkt durch Kauf der Aktien

Benchmark: DAX

Link zum Beitrag über Turtle-Strategie im RoboVisor-Finanzblog

https://www.robovisor.de/blog/die-turtle-investmentstrategie-mit-aktien-aus-dem-hdax


Turtle-Investor mit  5 HDAX-Aktien
+19,6% p.a. seit 2000



Relative Stärke



Momentum-Strategie nach Levy



• Zu den Mitbegründer der Momentum-Strategie gehört der Amerikaner Robert 

A. Levy, der schon 1968 in seinem Buch „The Relative Strength Concept of 

Common Stock Price Forecasting“  eine auf dem Momentum basierende 

Anlagestrategie vorgestellte und anhand von 200 US-Aktien überprüfte.

• Er definierte dabei einen Indikator der heute Relative Stärke nach Levy (RSL) 

genannt wird. 

• Er verwendete dafür den Quotienten aus dem aktuellen Kurs und einen 26-

Wochen-Durchschnitt. Hat sich der Kurs überdurchschnittlich entwickelt, so 

liegt der Kurs oberhalb seines Durchschnitts und der RSL weist einen Wert 

von größer 1 auf. Liegt der Kurs genau auf  der Höhe des Durchschnitts ist 

der RSL gleich 1. Liegt der Kurs unter dem Durchschnitt ist der RSL kleiner 1.

Relative Stärke nach Levy

Robert A. Levy 
2007



Relative Strength Levy (RSL) über 130 TageRelative Strength Levy (RSL) über 130 TageRelative Strength Levy (RSL) über 26 Wochen



• Mit dem Begriff der Momentum-Strategie wird die Selektion von Aktien nach 
der Höhe ihres Momentums verstanden. 

• Die Grundlage dieser Strategie ist die Beobachtung, dass Aktien die sich in 
der Vergangenheit besser entwickelt haben, sich auch in der Zukunft 
besser entwickeln. 

• Diese Phase des „Sich-besser-entwickeln“- zu neudeutsch Outperformance 
- kann durchaus mehrere Monate anhalten. 

• Der so genannte „Momentumeffekt“ wurde bereits mehrfach empirisch 
untersucht, für den deutschen Markt bescheinigt eine Studie der Universität 
Mannheim mit dem bezeichnenden Namen: „Reichtum durch Momentum 
und Zyklen“ die Vorteilhaftigkeit einer Momentum-Strategie. 

Momentum-Strategie



• Nehmen wir an, Sie möchten eine Momentum-Strategie mit den 110 Aktien aus 

dem HDAX umsetzen. 

• Dann berechnen Sie im ersten Schritt für alle betreffenden Aktien die Relative 

Stärke nach Levy. 

• Im zweiten Schritt sortieren Sie das Ergebnis der Größe nach. Damit stehen die 

Aktien, die sich am besten entwickelt haben ganz oben. 

• Verteilen Sie nun das zur Verfügung stehende Geld auf die ersten 10 Aktien der 

Liste. 

• Die Aktien werden ein halbes Jahr gehalten und dann wird der Auswahlprozess 

wiederholt.

Regel für eine Momentum-Strategie



Relative Stärke nach Levy mit 10 HDAX-Aktien
+18,8% p.a. seit 2000



Dividenden-Strategie



• Die Dividenden-Strategie wurde 1991 von 
dem Fondsmanager Michael B. O'Higgins 
veröffentlicht.

• Er wies in seinem Buch nach, wie einfach 
und viel versprechend es ist, in die 
ungeliebten Werte – die „Hunde“ - des 
Dow Jones Industrial Index zu investieren.

• Die Strategie wurde „Dogs of the Dow“ 
genannt und häufig kopiert.  

Michael B. O'Higgins

Dividenden-Strategie



• Grundgesamtheit: 30 Aktien des Dow Jones Industrial Index

• Auswahlkriterium: Es werden die 10 Aktien mit der 
höchsten Dividendenrendite ausgewählt.

• Gewichtung: gleich gewichtet

• Auswahlzeitpunkt: jährlich zu Jahresbeginn  

Weitere Infos: 
http://www.dogsofthedow.com

Bei langfristiger Betrachtung konnte man den Dow mit dieser Strategie 

auf einfache und bequeme Art übertreffen. 

Dogs of the Dow



Dogs of the Dow – Strategie in EUR
+6,0% p.a. seit 2000 



• Der Index besteht aus den 15 Unternehmen des DAX®-Index mit der 

höchsten Dividendenrendite. 

• Die historische Dividendenrendite berechnet sich dabei aus der gezahlten 

Dividende geteilt durch den Schlusskurs der Aktie am Tag vor der Ausschüttung.

• Jeweils im September, wenn die Zusammensetzung des DAX®-Index neu 

bestimmt wird, werden auch die 15 Konstituenten des DivDAX® neu festgelegt. 

Die Index-Zusammensetzung ändert sich also in der Regel einmal im Jahr.

• Die Indexgewichtung basiert auf der Free-Float-Marktkapitalisierung. Zudem 

besteht eine Kappung pro Indexwert von 10 Prozent. So wird verhindert, dass 

einzelne Werte den Index dominieren.

Angaben aus dem Leitfaden zu den Strategieindices der Deutschen Börse AG

Der DivDAX-Index – eine Umsetzung 
der „Dogs of the Dow“ mit deutschen Aktien



Kauf-Halte-Strategie DivDAX-ETF 
+5,3% p.a. seit 2000



Strong Dogs of the DAX im DERIVATE MAGAZIN 4/2013



Kombinierte Dividenden- und Momentum-Strategie

Investmentstrategie: Strong Dogs of the DAX

Beschreibung: Die Strategie investiert in relativ starke Aktien 

aus dem DAX, die eine überdurchschnittliche 

Dividendenrendite aufweisen. 

Ein übergeordneter Trendfilter vermeidet 

starke Abwärtsbewegungen.

Positionsgröße: 20% des Kapitals 

Handelsrichtung: Long (steigende Kurse)

Anlageuniversum: Aktien des DivDAX

Benchmark: DAX und DivDAX



Strong Dogs of the DAX
+10,2% p.a. seit 2000



Blue-Chip-Dividendenstrategie aus dem smartDepot
+14,4% p.a. seit 2000



 Makro-Indikatoren



➔ Befinden wir uns außerhalb der Jahreszeit von 1.5. - 
31.10.?

➔ Steht der Dollar höher als vor 12 Monaten?

➔ Ist die Inflationsrate niedriger als vor einem Jahr?

➔ Ist der Leitzins gesenkt worden?

Wenn ja ist der Wert 1, wenn nein ist der Wert 0. Ist die 

Summe der Punkte drei oder vier wird auf steigende Kurse 

gesetzt. Ergibt die Summe der Punkte nur 0 oder 1 Punkt, so 

wird von fallenden Kursen ausgegangen. 2 Punkte sind neutral 

und ändern die vorherige Einschätzung nicht.

Geberts Börsenindikator

Thomas Gebert hat bereits 1992 herausgefunden, dass man mit Hilfe der vier 

bekannten Einflussfaktoren Zinsen, Wechselkurse, Inflation und Saisonalität den 

DAX langfristig schlagen kann. 

Der aktuelle Stand des Börsenindikators wird 

im Börsenbrief "Der Gebertbrief" regelmäßig 

veröffentlicht. Das Umschalten des Börsen-

indikators wird auch in der Zeitschrift "Der 

Aktionär" publiziert.

Link zum Beitrag im RoboVisor-Finanzblog



Gebert-Börsenindikator (Monatsbasis) 

https://www.robovisor.de/blog/der-gebert-boersenindikator-blaest-zum-einstieg-in-deutsche-aktie


Gebert-Börsenindikator (Monatsbasis) mit DAX-ETF
+8,3% p.a. seit 2000 



Gebert-Börsenindikator (Wochenbasis) mit DAX-ETF 
+10,5% p.a. seit 2000



Uwe Lang veröffentlicht regelmäßig den 

Stand seines Börsenbarometers in 

seinem Börsenbrief „Börsensignale" und 

in den Zeitschriften „Börse Online" sowie 

„SmartInvestor".

Uwe Lang's Börsenbarometer



Lang-Börsenbarometer mit DAX-ETF 
+11,3% p.a. seit 2000



 Saisonalität und Zyklen



Durchschnittliche Monatsrenditen seit 1988

Link zum Beitrag über saisonale Strategien im RoboVisor-Finanzblog



Halloween-Effekt Deutschland mit DAX-ETF
+5,8% p.a. seit 2000

https://www.robovisor.de/blog/der-kalender-als-signalgeber


Marktneutrale saisonale Strategie mit DAX & MDAX
+5,5% p.a. seit 2000



Saisonale MidCaps/Dax-Strategie
+11,9% p.a. seit 2000



Saisonale Strategie im SmartInvestor



Saisonale Strategie MDAX-ShortDAX-DAX
+11,0% p.a. seit 2000



        16-Wochen-Strategie nach Thomas Gebert



16-Wochen-Rhythmus 
Diese 16-Wochen-Strategie beruht auf einen, sich wiederholenden, 16-Wochen-Rhythmus, in dem es statistisch 

betrachtet Wochen gibt, die auffällig gute, aber auch Wochen, die besonders schlechte Performance am deutschen 

Aktienmarkt zeigen. Der Entwickler dieses 16-Wochen-Musters Thomas Gebert, identifizierte die Wochen 9, 11 und 

16 als besonders schwache und die Wochen 13, 14 und 15 als starke Wochen.
Link zum Beitrag über die 16-Wochen-Strategie im RoboVisor-Finanzblog



16-Wochen-Strategie mit DAX- und ShortDAX-ETF
 +11,6% p.a. seit 2000

https://www.robovisor.de/blog/im-16-wochen-rhythmus-an-der-boerse-gewinnen


16-Wochen-Strategie mit ShortDAX-ETF
+4,2% p.a.



16-Wochen-Strategie mit DAX-ETF
+9,6% p.a. seit 2000



16-Wochen-Strategie mit LevDAX-ETF
+17,7% p.a. seit 2000



 Multi-Strategie-Ansatz



Multi-Strategie Deutschland Aktien+ETF

Folgende Strategien werden dabei eingesetzt:

1. DIVIDENDE: Strong Dogs of the DAX (25%)

2. RELATIVE STÄRKE: Relative Stärke nach Levy mit 5 HDAX-Aktien (25%)

3. SAISON: Kombinierte saisonale Strategie MDAX-ShortDAX-DAX (12,5%)

4. SAISON: 16-Wochen-Strategie mit LevDAX (12,5%)

5. TRENDFOLGE: Turtle-Investor mit 5 HDAX-Aktien (25%)

Bei dieser Multi-Strategie werden die vier Ansätze Dividende, Relative 
Stärke, Saisonalität und Trendfolge kombiniert. Die Diversifikation über 
unterschiedliche Strategie-Ansätze sorgt für ein attraktives Chance-
Risiko-Profil. Es wird ausschließlich in Aktien und ETFs mit Aktien aus 
Deutschland investiert.

Link zum aktuellen Strategie-Factsheet bei RoboVisor.de



Multi-Strategie Deutschland Aktien+ETF
+17,1% p.a. seit 2000

https://www.robovisor.de/strategie/factsheet/32004/


AktienInvestor DAX und MDAX
+14,5% p.a. seit 2000



premium Multi-Strategie dynamisch aus dem smartDEPOT
+22,8% p.a. seit 2000



 Eine einfach geniale Strategie…
oder wie Sie es nicht machen sollten



Titelstory in 

Focus Money 33/2015



Jahres-Strategie mit DAX-Aktien aus FOCUS MONEY

Einstieg: Am Jahresanfang wird in die Aktie aus dem DAX 

mit der besten Vorjahres-Performance investiert

Ausstieg: Am Jahresende wird die Aktie wieder verkauft.

Stopp: -

Positionsgröße: 100% des  Anlagekapitals 

Handelsrichtung: Long (steigende Kurse)

Anlageuniversum: Aktien des DAX

Umsetzung: Direkt durch Kauf der Aktien

Benchmark: DAX

Literatur: „Jahres-Strategie“ in Focus Money 26/2015 und 

             in Focus Money 33/2015, S. 36-37

•



Jahres-Strategie mit DAX-Aktien vom Juni 2015
+27,5% p.a. seit 2001 sind leider nicht realistisch



Bei der Jahres-Strategie aus FOCUS MONEY 33/2015 soll in den 
Vorjahresgewinner aus dem DAX investiert werden. Leider sind einige 
Werte zum Investionszeitpunkt noch gar nicht im DAX.



Jahres-Strategie mit den wirklichen DAX-Aktien 
+10% p.a. seit 2001 sind realistischer



FOCUS-MONEY wiederholt 2017 den Test der Strategie und 
kommt zu völlig anderen Ergebnissen 



Jahres-Strategie mit DAX-Aktien vom 14.02.2017
Gleiche Strategie zum anderen Zeitpunkt getestet



In FOCUS-MONEY 9/2017 haben die Autoren  das Problem sogar 
beschrieben, aber wohl nicht die richtigen Schlüsse gezogen.



Survivor Bias
Die Auswahl des Anlageuniversums und der Vergleichsgruppe haben bei Auswahlstrategien einen 

wichtigen Einfluss auf die Testergebnisse. Wer hier den Fehler begeht und einfach die am Ende des 

Testzeitraums gültige Indexzusammensetzung verwendet, wird wahrscheinlich unrealistische 

Testergebnisse erhalten.

Der Begriff „Survivor Bias“ wurde ursprünglich im Zusammenhang mit aktiven Fonds geprägt und 

beschreibt das Phänomen, dass erfolglose Fonds nach einiger Zeit geschlossen oder fusioniert werden 

und damit aus den Finanzdatenbanken verschwinden. Wird die durchschnittliche Performance der aktiven 

Fonds nun auf der Basis der „überlebenden“ Fonds ermittelt, wird diese höher als gerechtfertigt 

ausgewiesen. 

„Der Fehler, den Survivor Bias zu verkennen, wird immer wieder begangen – 

sogar (oder vielleicht gerade) von Fachleuten. Der Grund: Wir sind darauf 

geschult, die Informationen vor unserer Nase zu nutzen und alles zu ignorieren, 

was wir nicht sehen.“
Nassim Taleb, „Narren des Zufalls“, 2. Auflage, 2005, S. 196 



Und wie macht man es richtig?

Man nehme einfach die Aktien, die am jeweiligen Jahresanfang auch wirklich im Index waren. 

Dann bekommt man einen Eindruck, was man erreicht hätte, wenn man diese Strategie 

wirklich seit vielen Jahren anwenden würde. Und das sollte doch das Ziel eines Strategietests 

sein...  

Aber das ist gar nicht so einfach, weil Sie benötigen:

- die historische Zusammensetzung des Index und

- historische Kursdaten und Dividenden auch von 

  Aktien die nicht mehr notiert werden

Leider werden Aktien, die nicht mehr notiert werden, aus den meisten Finanzdatenbanken 

gelöscht und stehen somit für Tests von Strategien nicht mehr zur Verfügung.



Die Autoren warnen zumindest in FOCUS-MONEY 9/2017 
vor zwei weiteren Schwachstellen der Jahres-Strategie.

- keine Stopps  

- keine Diversifikation

und das wollen wir nun ändern... 



Jahres-Strategie mit Top 1 der wirklichen DAX-Aktien          
         +7,5% p.a. seit 2001 



Jahres-Strategie mit den wirklichen DAX-Aktien und 
25%-Trailing-Stopp                 +16,1% p.a. seit 2001 



Jahres-Strategie mit den Top 3 wirklichen DAX-Aktien und 
25%-Trailing-Stopp                 +9,1% p.a. seit 2001 



               Der letzte Akt?… FOCUS MONEY 36/2017



Der DAX-Trick 
veröffentlicht am 11.08.2018 bei Mission Money 

https://youtu.be/VcNyaPXZtuI?t=102



Vorjahres-Verlierer mit DAX-Liste vom August 2018
   -5,3% p.a. statt den versprochenen 16,7% p.a. seit 1999 



Vorjahres-Verlierer mit DAX-Liste vom August 2018
   -5,3% p.a. statt den versprochenen 16,7% p.a. seit 1999 



Vorjahres-Verlierer mit jeweils gültiger DAX-Liste
   -7,3% p.a. statt den versprochenen +16,7% p.a. seit 1999 



Auf seinem YouTube-Kanal 
veröffentlicht Oliver Paesler 

regelmäßig Videos über  
Anlagestrategien.

www.youtube.com/c/OliverPaesler



Literatur
• Technische Indikatoren - simplified 

• Autor: Oliver Paesler

• Erschienen 2007 im Finanzbuch 

Verlag, 224 Seiten

• Preis: 12,90 Euro

• Unter www.indikatoranalyse.de 

finden Sie umfangreiches 
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